
NEUSTADT – Bereits im Juni hatten
die ÖDP-Kreisräte Jürgen Osterlänger
und Werner Zurwesten einen Antrag
für einen Beitritt zum Pakt für nach-
haltige Beschaffung der Metropolregi-
on Nürnberg gestellt. Nun erhielten
sie die Antwort im Kreistags-Aus-
schuss für Kreisentwicklung und
Umwelt. Landrat Helmut Weiß: Der
Kreistag kann dies nicht beschlie-
ßen, weil man dem Pakt derzeit gar
nicht beitreten kann.

Bis zum Frühjahr sei dies noch
möglich gewesen. Doch aktuell prüfe
die Metropolregion die Fortsetzung
einer dort etablierten Förderstelle.
Sobald diese auf sicheren Beinen ste-
he, werde man voraussichtlich im
Frühjahr 2021 wieder dem Pakt neu
beitreten können. Regionalentwickle-
rin Andrea Fahrnholz sei dazu im
Austausch mit der Metropolregion.
„Ich werde, sobald sich die Lage dazu
ändert, wieder auf den Ausschuss
mit dem Thema zukommen“, ver-
sprach der Landrat.

Doch auch inhaltlich äußerte sich
Landrat Weiß zum Antrag. „Ich stehe
für die Umsetzung konkreter Maß-
nahmen, die tatsächlich etwas bewir-
ken“, sagte er. Das geschehe in erster
Linie durch das Regionalmanage-
ment am Landratsamt und finde sei-
nen Ausdruck beispielsweise in der
Genussmesse oder den Wildbretwo-
chen. Zudem gewinne die Nachhaltig-
keit in der Kreisverwaltung mehr
und mehr an Bedeutung – etwa bei

Beschaffungsvorgängen, wobei man
großen Wert auf Langlebigkeit lege.

Die Bauten des Landkreises hätten
in Sachen Umwelt ein gewisses
Niveau, man verwende Papier mit
dem Siegel „Blauer Engel“, nicht zu-
letzt sei auch die E-Mobilität in den
Fuhrpark des Landkreises eingezo-
gen. „Wir werden das Thema noch
stärker im Landratsamt fokussieren
und siedeln es auf der Ebene unserer
Vergabestelle an“, betonte Weiß. Der
zuständige Mitarbeiter werde dazu
noch Seminare besuchen, die derzeit
coronabedingt ausgesetzt seien.

Außerdem hatte die ÖDP-Kreistags-
fraktion einen Beschluss zur Teilnah-

me an der „Fairtrade-Town-Kampa-
gne“ gefordert. Dabei gelte es, die Pro-
duktions- und Herstellungsketten
von Gütern auch in puncto Einhal-
tung von Menschenrechten und fai-
rer Handelsbeziehungen weltweit zu
beachten. 56 Kommunen und Land-
kreise, 70 Schulen und sechs Hoch-
schulen trügen aktuell in der Metro-
polregion den Titel „Fairtrade“ – bei-
spielsweise die Stadt Uffenheim. Die
Metropolregion Nürnberg, so der
ÖPD-Antrag weiter, sei 2017 als erste
europäische Metropolregion als Fair-
trade-Region ausgezeichnet worden
und nehme eine Vorreiterrolle ein.

  ANITA DLUGOẞ

BAD WINDSHEIM – Das ökumenische
Glockenläuten wird am morgigen
Heiligen Abend um 22 Uhr in Bad
Windsheim die Freude über die Ge-
burt Jesu Christi zum Ausdruck brin-
gen. Zusätzlich hat neben der katholi-
schen Kirchengemeinde in diesem
Jahr auch die evangelische das Frie-
denslicht aus Bethlehem im Ange-
bot.

Da die neue evangelische Gemein-
dereferentin Johanna Schilder Mit-
glied bei den Pfadfindern ist, wird
das Friedenslicht dieses Jahr am Hei-
ligen Abend auch in der Stadtkirche
St. Kilian ankommen. Wer von die-
sem Licht etwas mit nach Hause neh-
men möchte, soll sich eine Laterne
oder eine Kerze im schützenden Glas
mitbringen, teilt das Pfarramt mit.

Das Friedenslicht aus Bethlehem
ist eine ökumenische, von christli-
chen Pfadfinderverbänden getragene
Aktion zur Weihnachtszeit. Das Licht
ist Symbol der Sehnsucht nach Frie-
den und erinnert an die Verantwor-
tung aller, sich für den Frieden in der
Welt zu engagieren. Es wird in der
Geburtsgrotte Jesu in Bethlehem ent-
zündet, die Pfadfinder Europas neh-
men es jedes Jahr in Wien entgegen
und verteilen es in ihren Ländern,
Regionen und Gemeinden.

St. Kilian ist morgen von 9.30 bis
20.30 Uhr geöffnet, ebenso an den
Feiertagen. Es besteht die Möglich-
keit, die Krippe anzuschauen, betend
zu verweilen und das Licht von Beth-
lehem heimzutragen.   red

Die Metropolregion Nürnberg reicht von Hof bis Treuchtlingen.

BURGBERNHEIM – Auf einstimmigen
Beschluss des Stadtrates beziehen
die Stadtwerke Burgbernheim auch
für 2024 den Strom über die Koopera-
tionsgesellschaft fränkischer Elektri-
zitätswerke. Bereits im kommenden
Jahr wird mit dem Einkauf begon-
nen, informierte Bürgermeister Matt-
hias Schwarz, als Vorteil der bewähr-
ten Bezugsquelle nannte er unter
anderem die Möglichkeit, Preisspit-
zen ausgleichen zu können.   cs

BURGBERNHEIM – Alle Hände voll zu
tun hatte Rita Drechsel auch heuer
wieder als irdische Vertreterin des
Christkinds. Etwa 80 Briefe und dann
noch zwei Pakete mit Briefen zweier
Burgbernheimer Schulklassen sind
im Weihnachtspostkasten eingewor-
fen oder bei ihr abgegeben worden.

Alle Kinder erhalten rechtzeitig zu
Weihnachten eine Antwort vom
Christkind. Einige Wünsche hätten
sich heuer um Corona gedreht. Das
fand Drechsel rührend. Kinder
wünschten sich, dass „alle gesund
bleiben“. Aber auch, „dass Mama und
Papa nicht so viel streiten“. Lange
Wunschlisten mit Katze, Hund oder
Pferd waren auch darunter. Viele
landwirtschaftliche Spielsachen,
„die ich zum Teil gar nicht kenne“,
sind Drechsel ebenfalls aufgefallen.
„Es muss aber auch nicht alles sein,
du kannst etwas aussuchen“, schrieb
ein Kind unter seine Liste, während
ein Mädchen eine Freundschaftsan-
frage mit Fragebogen an das Christ-
kind schrieb.

„Die 0815-Zettel nehmen zu“, sagt
Drechsel aber auch über ausge-
schnippselte Bilder von Spielwaren
aus Katalogen. Während die einge-
worfenen Wunschzettel einzeln be-
antwortet wurden, bekommen die
Kinder der Schulklassen nach den
Ferien ein Vorlesebuch vom Christ-
kind, verrät Drechsel. Sie und Emel
Neumeister wollen auch 2021 den
Weihnachtspostkasten wieder am
Marktplatz aufstellen.  kam
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VON CLAUDIA LEHNER

BAD WINDSHEIM – Neben ihrem jüngs-
ten Puzzle sieht Beate Volkmann
ganz klein aus. 6,80 Meter ist es lang.
Nicht nur das Puzzeln ist da eine Her-
ausforderung, sondern auch einen
Raum zu finden, in dem es an einem
Stück ausgelegt werden kann. Ein
Jahr hat die Kindergärtnerin
gebraucht, bis die 40 332 Teile alle an
ihrem Platz waren. Nun konnte sie
zum ersten Mal sehen, wie es als Gan-
zes wirkt.

Puzzles haben es der heute 50-Jäh-
rigen schon seit ihrer Jugend ange-
tan. Sie hat schon viele, auch große
Puzzles zusammengesetzt. Vor eini-
gen Jahren eines, das wie berichtet
etwas über 30 000 Teile hatte. Nun
hat sie noch einmal gut 10 000 Teile
draufgepackt. „Ich komme runter“,
erklärt die Erzieherin, wieso ihr das

Puzzeln so gefällt. Sich ganz auf das
Sortieren und Einsetzen konzentrie-
ren. „Das hat etwas Meditatives“, sagt
Volkmann. „Andere schauen aufs
Meer oder ins Feuer“, Beate Volk-
mann lässt aus kleinen Teilen große
Bilder entstehen.

Das ist aber nicht ihr einziges Hob-
by. Irische und klassische Musik
liebt sie, Kunst und Theater, aber
auch das Wandern. Sie geht gerne Pil-
gern, war beispielsweise schon auf
dem Jakobsweg unterwegs und hält
auch immer wieder Vorträge dar-
über.

Beim Puzzeln hat Beate Volkmann
eine Strategie: Zuerst wird sortiert.
Randteile werden als erstes zusam-
mengesetzt. Aber auch die anderen
Teile werden nach Formen geordnet
in Schachteln zwischengelagert.
Dabei geht es darum, wie viele Aus-
buchtungen sie haben und natürlich

wird nach Farben geordnet. Dann
geht es ans eigentliche Puzzeln. Sind
Teile sehr ähnlich, kann das schwie-
rig werden. Besonders schön ist der
Moment, wenn sie das letzte Teil ein-
setzen darf. „Jetzt ist es fertig.“

Oft sucht sie die Puzzles nach dem
Motiv aus: Das Gemälde Primavera
von Botticelli gefällt ihr beispielswei-
se besonders gut. Die Muster machen
es mit aus, wie leicht die passenden
Teile zusammenzufügen sind. Vori-
ge Puzzles seien „deutlich anspruchs-
voller“ gewesen, was das Motiv an-
geht. Bei den „unvergesslichen Dis-
ney Momenten“ waren es die 40332
Teile, die Beate Volkmann gereizt
haben. Es ist das größte Puzzle, das
Ravensburger aktuell zu bieten hat.

Peter Pan, Aschenputtel, Bambi
und der König der Löwen strahlen in
bunten Farben nun vom Boden im
Mehrzweckraum des Fürther Kinder-

gartens, in dem Volkmann arbeitet.
1,92 Meter ist der Puzzle-Teppich
breit und 6,80 Meter lang. In einem
Stück konnte die Bad Windsheime-
rin das Puzzle nicht zusammenset-
zen. Sie hat Abschnitte zu etwa 5000
Teilen separat in ihrer Wohnung
erstellt. Die lagen dann sicher ver-
staut unter einem Teppich im Wohn-
zimmer. Das Schwierige sei dann
gewesen, die Teile heil in den Kinder-
garten zu bringen.

Ein weiteres Puzzle liegt schon in
ihrem Wohnzimmer: das Bild eines
Indianers. Bisher ist nur der Rand fer-
tig. Nach dem riesigen Disney-Puzzle
scheinbar eine leichte Aufgabe. Doch
da darf man sich nicht täuschen las-
sen. Es gebe recht viele gleichfarbige
Teile, erklärt Volkmann. Also heißt
es wieder konzentrieren, genau hin-
schauen, die Welt vergessen. Runter-
kommen.

WÖRNITZ – Ein völlig überforderter
Autofahrer hat einen eigentlich hilfs-
bereiten Mann und dann auch die
Polizei beschäftigt. Am Ende der wil-
den Fahrt auf der Autobahn zerlegte
der 87-Jährige seinen Wagen. Immer-
hin: Verletzt wurde niemand.

Der Rentner war laut Polizeibe-
richt zunächst am Autohof an der A7
bei Wörnitz auffällig, da er und seine
Ehefrau trotz mehrfacher Hinweise
des Personals nicht in der Lage
waren, die Toilettenanlage zu finden.
Als die Weiterfahrt anstand, hatte
der Mann Probleme, den Weg zur A7
zu finden. Ein 59-Jähriger bot sich als
Lotse an und fuhr ihm mit seinem
Auto voraus. Aber: Dem Helfer war
der Fahrstil des Senioren nicht geheu-
er, so dass er samt Gefolge an der
Anschlussstelle Aurach der A6 wie-
der von der Autobahn fuhr. Dabei
kam der 87-Jährige schließlich nach
links von der Fahrbahn ab und krach-
te in die angrenzende Schutzplanke.

Das Rentnerehepaar blieb unver-
letzt. Der Sachschaden an Auto und
Leitplanke wird mit 4000 Euro bezif-
fert. Da die Ordnungshüter bei der
Unfallaufnahme körperliche und
geistige Auffälligkeiten beim Fahrer
feststellten, unterbanden sie die Wei-
terfahrt. Es wird wegen Gefährdung
des Straßenverkehrs ermittelt.  bl

BRIEFKASTEN

Über 100 Mal Post
für das Christkind

Derzeit nicht möglich
ÖDP forderte Beitritt des Kreises zum PAKT für nachhaltige Beschaffung der Metropolregion.

ÖKUMENISCHE AKTION

Friedenslicht aus
Bethlehem holen

Beate Volkmann liebt das Puzzeln und die Herausforderung. In ihre Wohnung hat ihr jüngstes Werk allerdings nicht gepasst.  Foto: Walther Volkmann
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Ein bunter Teppich aus 40332 Teilen
Beate Volkmann hat sich an ein besonders großes PUZZLE gewagt, ein Jahr hat sie dafür gebraucht.

STROMEINKAUF

Bewährte Quelle

ÜBERFORDERT

Rentner irrt über
Autohof und baut

dann Unfall
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